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(Es gilt das gesprochene Wort)
Chère madame la présidente, chère Isabelle

Chers collègues, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Gäste der EDK
In den zahlreichen Begegnungen mit Menschen, die unser Amt mit sich bringen, gehen wir immer von der Übereinstimmung in der Annahme aus, dass das Gegenüber die grundsätzlichen Werte wie Respekt, Vertrauenskultur, Selbständigkeit und Eigenständigkeit mit uns teilt. Doch wir müssen auch konstatieren, dass der Umgang miteinander in der Politik rauer und die Gangart härter geworden ist. Es wird vermehrt  ausgehend von Polen politisiert; die gute schweizerische Konsensfähigkeit wird dabei oft arg strapaziert. Das haben auch die hinter uns liegenden nationalen Wahlen gezeigt. Die „Polarisierung“ - begrifflich abzuleiten von den genannten „Polen“ - ist sozusagen die Konsequenz dieses gegenüber früher deutlich veränderten Verhaltens der Akteure innerhalb des politischen Meinungsbildungsprozesses. Polarisierung bringt nämlich Verstärkung von Meinungsunterschieden zum Ausdruck, was offensichtlich auch beabsichtigt wird. Man muss sich indessen darüber im Klaren darüber sein, dass diese Polarisierung, sofern sie weiterhin gelebt wird, unweigerlich zwei Fragen nach sich ziehen muss:

1. Inwieweit ist eine effektive Bereitschaft der politischen Parteien mit ihren Exponenten zum Kompromiss und damit zu der in Bund und Kantonen seit Jahrzehnten bestens bewährten Konkordanz überhaupt noch vorhanden?

2. Welches wären die Auswirkungen einer definitiven Abkehr von diesen politischen Grundsätzen für unseren föderalistisch aufgebauten Staat?

Gerade der Föderalismus, den ich als liberaler Politiker nach wie vor als die beste Form des Zusammenlebens in einem von vier unterschiedlichen Kulturen geprägten Land erachte, setzt diese Bereitschaft zum politischen Kompromiss und zur Konkordanz voraus. Es handelt sich hier gleichsam um ein demokratisches Erfolgsrezept, von dem wir nicht ohne Not abweichen sollten. 
Als Erziehungsdirektorinnen und Erziehungsdirektoren von 26 in Bildungsfragen weitgehend autonomen Kantonen sollten wir meines Erachtens auch künftig ein besonderes Interesse daran haben, primär unabhängig von unserer eigenen politischen Herkunft in der interkantonalen Konferenzen zu zentralen Fragen des Bildungswesens den von Kompromissbereitschaft und vom Willen zur Konkordanz geprägten offenen Austausch zu pflegen. Konkordanz bedeutet in der direkten Übersetzung aus dem Lateinischen nichts anderes als „Übereinstimmung“. Eine solche erreicht man weder durch Zwang seitens des Bundes noch durch eine überzeichnete Polarisierung bei der Formulierung politischer Forderungen. Übereinstimmung in bildungspolitischen Kernfragen - so wie dies ausgehend vom Bildungsverfassungsartikel anzustreben ist - kann vielmehr auch künftig nur auf dem Wege der gemeinsamen politischen Kompromiss- und Konsensfindung erreicht werden, was wiederum voraussetzt, dass man bereit ist, einander Gehör zu schenken, eigene Positionen zu reflektieren und wenn nötig zu korrigieren, um schliesslich eine gemeinsame, politisch tragfähige Basis zu finden. Dies stärkt, wie die Erfahrung zeigt, nicht nur den Bildungsstandort Schweiz als Ganzes, sondern garantiert uns auch in Zukunft innerhalb unserer Kantone den von uns allen gewünschten Handlungsspielraum, zumal damit bundesrechtliche Regelungen und Vorschriften für das Schulwesen weiterhin kein Thema sein werden.
Darum ist mir auch dieses Gremium EDK persönlich sehr wichtig. Wir haben eine ganz grosse Verantwortung in unserem Tun. Wir können die Schweiz bewegen. Wir können in der EDK kollegial und kameradschaftlich die Willensnation trotz verschiedener politischer Ansichten leben und zu guten Lösungen für unser Land und unsere Jugend kommen. In unser Gremium setze ich grosse Hoffnungen und fühle mich hier unter euch auch sehr wohl. Bildung ist zu wichtig, um nicht gemeinsam nach den besten Lösungen für unsere jungen Schweizerinnen und Schweizer zu suchen.
Unsere Gesellschaft und unsere Bildungswelt bewegen sich rasend. Länder um uns herum schlafen nicht, im Gegenteil. Die Vorzeigenation Schweiz darf dabei nicht einschlafen. In den letzten Jahrzehnten wurde aber den Lehrerinnen und Lehrern und der Bildungslandschaft zu viel an Reformen zugemutet. Da braucht es auch wieder mehr Mut fürs Wesentliche und für eine Beschränkung auf die wirklich wichtigen Dinge rund um die Bildung. 

Doch zu viel „Retro-Denken“ im Bildungsbereich schadet. Trotz dann und wann sinnvollem "Auf die Bremse treten" müssen wir uns aber stets am bekannten Leitsatz orientieren, der wie folgt lautet:
„Wenn du etwas so machst, wie du es seit zehn Jahren gemacht hast, dann sind die Chancen gross, dass du es falsch machst.“

"Si tu procèdes aujourd'hui comme tu procédais il y a dix ans, il y a un grand risque que tu fasses fausse route."
Das ist eine Gratwanderung und Gratwanderungen sind immer Herausforderungen, die wir nur gemeinsam in der EDK anpacken und bewältigen können.
Ich freue mich sehr, euch alle hier im kleinen Paradies, dem Kanton Schaffhausen, willkommen heissen zu können.

Je suis très heureux de vous accueillir dans ce petit paradis qu'est le canton de Schaffhouse. 

Es ist mir auch eine grosse Freude, folgende Gäste unter uns zu wissen:

Franz Marty, Einwohnerratspräsident und damit höchster Stein am Rheiner, der uns übrigens auch die feinen „Give Aways“ gebacken hat als Bäcker - und Konditormeister.

Der Stadtpräsident von Stein am Rhein, Franz Hostettmann.

Die Schulreferentin der Stadt Stein am Rhein, Frau Stadträtin Heidi Schilling.

Den Schulpräsidenten Stein am Rheins, Urs Kessler.

Die Mitglieder meiner Geschäftsleitung ED, Dr. Raphaël Rohner, Heinz Keller, Rolf Dietrich, Thomas Meinen, Dr. Roland Hofer und Roland Wanner.
Schön, dass ihr aus allen Landesteilen zu uns gereist seid. Schaffhausen - die Perle am Rhein -  bietet Lebensqualität pur mit einer wunderbaren Altstadt, mit Rhein, Randen, Reiat und Klettgau. Die Schaffhauser und nicht zu vergessen die Steiner Altstadt mit einer durchgehenden Fussgängerzone und zahlreichen Erkern verzaubern mit Charme und «savoir vivre». 
Nous vous remercions d'être venus chez nous des quatre coins de la Suisse. Schaffhouse, appelée la perle des bords du Rhin, offre une qualité de vie exceptionnelle si l'on pense à sa ravissante vieille ville, et aussi au Randen, au Reiat et au Klettgau. Si vous vous promenez dans la vieille ville de Schaffhouse ou - bien entendu - de Stein am Rhein, entièrement en zone piétonne, vous ne manquerez pas d'admirer les innombrables maisons aux magnifiques encorbellements et d'être séduits par l'art de vivre des Schaffhousois.
Neben der Bildung bin ich ja wie viele unter euch auch für die Bereiche Kultur und Sport, zu guter Letzt noch für das Kirchenwesen, zuständig.
Schaffhausen ist eine Kulturregion erster Güte! Ein paar Beispiele gefällig? Die „Hallen für neue Kunst“ sind weltweit bekannt für raumgreifende Werke der Gegenwartskunst, ausgehend von Joseph Beuys über Robert Mangold bis Bruce Nauman.  Die „Internationalen Bachfeste“ bringen Künstlerinnen und Künstler aus der ganzen Welt nach Schaffhausen und im Kulturzentrum „Kammgarn“ trifft sich beim von Radio DRS übertragenen Jazz-Festival die Avantgarde des Schweizer Jazz. Im August schliesslich geben sich am „Das Festival“ mitten im Herzen der Schaffhauser Altstadt Weltstars wie Simple Minds, Milow, Stephan Eicher oder Bryan Ferry die Klinke in die Hand. 
Diverse Sporteinrichtungen wie das „Aranea+ Kletter- und Badmintoncenter“ mit einer der grössten Aussenkletterwand der Schweiz, und der KSS Freizeitpark Schaffhausen mit dem grossen Freibad, den Beach Volleyball-Feldern, der Eisbahn inkl. neuer „IWC Arena“ als Eisstadion und vielem mehr laden zu Sport und Spiel. Bald soll mit dem „FCS Park“ auch ein neues Fussballstadion gebaut werden. Und vor wenigen Wochen haben wir das nigelnagelneue Nationale Hallen Trainings- und Leistungszentrum NHTLZ mit Internat für den Handballsport in der BBC Arena eröffnen können, wo nun auch die Schaffhauser Kadetten ihre Championsleague-Spiele austragen.
Sie sehen - wirklich ein kleines Paradies, auf das ich stolz bin und darum sehr gerne mit meiner Familie hier lebe. 
Wir danken herzlich der Stadt Stein am Rhein für das gewährte Gastrecht. Unser heutiger Abend stellt keine Gratwanderung dar, sondern ist zum Geniessen und zum kollegialen Austausch da. Und das schätze ich mit euch zusammen!
Seid herzlich willkommen aus der ganzen Schweiz. Schön, dass ihr hier seid!

Soyez les bienvenus vous qui venez des endroits les plus divers de la Suisse. C'est une grande joie de vous avoir parmi nous ce soir!
Willkommen! Bienvenue à Schaffhouse
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